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404 DIE BERNER WOCHE

fentatioe Säle uub Sifcungssimmer. l£r»
wähnensroert oor allem ift ber grobe
llonferenifaal mit bem fdjwer oornehmeit
©etäfel unb bem pradjtoolleit 0011

grantreid) gestifteten ©oblin. (Bergl
Abbilbung G. 405.) Die Gd)toei3 fcbenftc
bem ©ebäube bie 3wei mächtigen Stein»
figuren oor bem Haupteingang (liebe
Abbilbung S. 404), bie ©erecbtigfeit unb
bcn grieben barftellenb; es finb Alerte
bes ©enfer Bilbljauers £uc 3aggi.

Das neue 6eb3ude des.Internationalen Arbeitsamtes In 6ent.
äleim Singaua bie beibett Boit bec Sctjwei,5 geftifteten Statuen „©eterijtigCcit" unb „geieben".

abtaufett, bie befam er, auch loenn's gut ging, nur ein»

mal im 3ahre 31t hören. Aber ber Bater braudjte nur feine

harte, leberfarbene B3crfhaitb mit einer gewiffen Abficht»
lichfeit wie ein Itainpfaubenten aufs Unie b"t3ulegen, bann
lebte Heinrich in Scheuer Betrachtung biefer Hanb mit beut

uerfriiiuinten, um ein ©lieb oerfuräten Slleiufittger bas auf»

regenbe (Ereignis mit alien ©in3elheiten ooitt erften bis 311m

lebten Augettblid burch unb bereicherte unb feftigte fein

SBefeit mit oerfdjtoiegenen Borfä(?en. ' (SfortfeBnng folgt.)

3)û5 neue ©ebäube bes 3ntentationalen
Arbeitsamtes in (Senf.

12tm 6. 3uni lebthin würbe in ©ettf bas neue ©ebäube
für bie Bureaux bes 3nternationaIen Arbeitsamtes feierlich
eingeweiht. Der weitläufige geräumige Bau ift wunber»
ooll am Gee gelegen, unb fein (Erbauer, ber fiaufanner
Ard)iteft ©eorges (Epitaux, hat ihm ein iwedbetontcs unb
djaratteroolles Ausfebcn gegeben.

9Aan weif?, baf? im 3uli 1920 bas unter ber 3ielbewuf?ten
ettergifdjen Leitung bes gratt3ofen Albert Dl) ont a s fte»

henbe internationale Snftitut uon Bonbon an ben ©enfer»
fee überfiebelte, wo es fid) prooiforifd) in Bregnt) in einem
alten ©räiehungspenfionat für junge Beute einrichtete, Hier
fühlte es fid) halb feljr beengt, unb ein Aeubau würbe
bringenbe Aotwenbigfeit. 3m 3al)re 1922 bot ber Gdjroei»
3erifd>e Bunbesrat bem Bölferbunbe ben fdjöncu Bauplat?
uon Gédjerott am Gee gratis an, unb baraufbin bcfdjlof?
bie Bölterbunbsocrfammlung einen llrebit uon 3 Atillionett
granfen für ben Bau bes neuen Arbeits»BaIaftes.

Ait ber (Eirtweihmtgsfeier nahmen bie fämtlidjeit Ao»
tabilitäten bes Bölferbunbes teil, bann bas in Bern atfre»
bitierte biplomatifdje ©orps, bie Aborbitungen bes Bunbes»
rates, bes Itantoms unb ber Gtabt ©enf. Bunbespräfibcnt
Häberli eröffnete bie lange Aeibe ber Aeben; es fpradjen
unter anberm bie Herren Arthur goutaine, Bräfibent bes
Berwaltungsrates bes 3nternationaten Arbeitsamtes unb
beffert berebter Direftor, Albert üboinas. Aad) beut offi»
äiellen Deil unb bem Bautet! folgten ft)mbolifch=fünftlerifd)e
Darbietungen, oon ftinbertt ausgeführt auf einer greilidjt»
bühne, bie im Barte aufgefchlagen war.

Das ©ebäube enthält neben einer enblofcn glud)t oon
fonfortabel eingerichteten Bureauräumen einige fetjr reprä»

Das 3nternationale Arbeitsamt rourbe
erridjtet in Ausführung bes Artitels 23
ber Böltcrbunbsatte, wo es heifit, baf?
bie Gtaaten fid) bemühen werben, bil»
lige unb humane Arbeitsbebingungen für
Atänuer, grauen uub ftinber 311 fdjaffeu
unb aufred)t 311 erhalten im galten ©e=
biet bes Bölferbunbes. Der Snternatio»
nalen Arbeitsorganifation finb 3wei
Hauptaufgaben 3ugewiefcn. Die erfte ba»

oon ift bie görberuitg ber internal©»
nalen fo3ialpolitifd)en ©efettgebung burch

i ä h r l i d) t a g c it b e 11 0 n f e r e n 3, weldje (Entwürfe
llebereinfommen befdjliefjt, bie bann bcn Aegierungen

ber Atitglieberftaaten 3»r
Die 3weite Hauptaufgabe

etne
unb
unb Barlamenten
oorgelegt werben.

Aatifi3ierung
ber Organi»

fatioit ift bie G a 11t in 111 n g unb Berbreitung 00 11

A a d) r i d) t e tt über alle ©egenftänbe ber Go»
3 i a I p 01 i t i t unb bie internationale Ausgleichung ber fo»

sialeit Acfornt. Das Bubget ber 3nternationaIen Arbeits»
orgaitifatiou wirb 001t ber Böltcrbunbstagung aiifgeftellt
unb beträgt ungefähr 7V2 SAillionen grantcit.

SBeldjes finb bie Beiftungeit ber 3nternationaIen Ar»
beitsorganifation?

Bis heute fanben ad)t Arbeitsîonferen3en ftatt: 1919
iit Alafhington, 1920 in ©enua unb ab 1920 in ffienf,
bie letîte begann anfangs 3uni biefes 3abres. 3n SBafhing»
ton würbe als widjtigftes ilebereinfotttmen bie a d) t ft ii n »

bige Arbeits3eit ober bie 48ftünbigc Arbeitswodjc be»

fdjloffen. Betanntlid) haben bie grof?ett 3nbuftrieftaaten
©uropas, aber and) bie Gd)tuei3, bas Abïommen nod) nidjt
rgtiffeiert. Die ©enuefcr Dagung behanbelte nur gragen
bes A r b e i t c r f d) u t? c s in ber Gd) if fahrt. 3n ©enf
würbe 1921 ba^B^btcm bes Ianbwirtfdjaftlidje n A r
b c i t c r f d) u t? e s befprodjen. Die rechtliche Geite ber grage,
ob bas SBafhingtoner Abfommcn (Achtftunbentag) and) für
bie Banbwirtfdjaft (Geltung haben folle, tourbe bent Haager
ffieridjtshof 3ur ©ntfeheibung oorgelegt. 3m 3abre 1922 er»
örterte man Angelegenheiten berin tt er tt Organ ifation
bes Amtes. Die fünfte flottferen? fobaitit behanbelte bie

grage ber Arbeitsauffidjt unb II it f a 11 o e r h ü

tun g unb bie fed)fte regelte bie Aadjtarbeit in Bât»
fereien. Bielc ber hier aiigcfd)iiitteitenBbIetuctuurben
erft iit ber lloitferen? oon 1925 enbgültig erlebigt.

Bis 31111t Ottober 1924 waren beim ©eneralfetretär
bes Bölferbunbes 142 gälte ooit Aatifitationen internatio»
naler Uebereinfoinmen eingetragen. Die meiften Aatififa»
tionen weifen auf: (Eftlaub 15, Bolen 14, Auinänien 11,
3talicit 11, Bulgarien uttb 3nbieit ic 9, Oefterreich, bie
Dfdjedjoflowatei, Gdjweben unb Gpanicn haben bis iel.it
je 8 Aatifitationen oottiogen ufw. grantreid) unb Deutfd)»
lanb 3eid)iteteit fid) bis 1924 burd) oollftäitbigc (Enthalt»
faiufeit aus.

3m folgenben feien einige iuid)tige Brobleme genannt,
bereit Böfung fid) bas Arbeitsamt 3ttr Aufgabe gemadjt hat.
1. Uittcrfuchuug bes ©influffes ber oon oerfchiebetten flän»
bem befolgten Baiuta», gittati3» uub Hanbelspolitif auf
bie gegenwärtige grof?e Arbeitslofigteit. Die (Ergebniffe bie»
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seutative Säle und Sitzungszimmer. Er-
wähnenswert vor allein ist der große
Konferenzsaal mit dem schwer vornehmen
Getäfel und dem prachtvollen von
Frankreich gestifteten Goblin, (Vergl.
Abbildung S. 405,) Die Schweiz schenkte
dem Gebäude die zwei mächtigen Stein-
figuren vor dem Haupteingang (siehe
Abbildung S- 404). die Gerechtigkeit und
den Frieden darstellend: es sind Werke
des Genfer Bildhauers Luc Jaggi.

vâs neue 6ibà1e stezstntei'n-Mvnàii HrdeU5-»>Ne5 w Sens,
Beim Eingang die beiden von der Schweiz gestifteten Statncn „Gerechtigkeit" und „Frieden",

abkaufen, die bekam er, auch wenn's gut ging, nur ein-

mal im Jahre zu hören. Aber der Vater brauchte nur seine

harte, lederfarbene Werkhand mit einer gewissen Absicht-
lichkeit wie ein Kampfandenken aufs Knie hinzulegen, dann
lebte Heinrich in scheuer Betrachtung dieser Hand mit dem

verkrümmten, um ein Glied verkürzten Kleinfinger das auf-
regende Ereignis mit allen Einzelheiten vom ersten bis zum
letzten Augenblick durch und bereicherte und festigte sein

Wesen mit verschwiegenen Vorsätzen. ' (Fortsetzung folgt,)

Das neue Gebäude des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf.

Am 6. Juni letzthin wurde in Genf das neue Gebäude
für die Bureaur des Internationalen Arbeitsamtes feierlich
eingeweiht. Der weitläufige geräumige Bau ist wunder-
voll am See gelegen, und sein Erbauer, der Lausanner
Architekt Georges Epitaur, hat ihm ein zmeckbetontes und
charaktervolles Aussehen gegeben.

Man weis;, das; im Juli 1920 das unter der zielbewußten
energischen Leitung des Franzosen Albert Thomas sie-
hendc internationale Institut von London an den Genfer-
see übersiedelte, wo es sich provisorisch in Pregnp in einem
alten Erziehungspensionat für junge Leute einrichtete. Hier
fühlte es sich bald sehr beengt, und ein Neubau wurde
dringende Notwendigkeit. Im Jahre 1922 bot der Schwei-
zerische Bundesrat dem Völkerbünde den schönen Bauplatz
von Söcheron am See gratis an, und daraufhin beschloß
die Völkerbundsversammlung einen Kredit von 3 Millionen
Franken für den Bau des neuen Arbeits-Palastes.

An der Einmeihungsfeier nahmen die sämtlichen No-
tabilitäten des Völkerbundes teil, dann das in Bern akkre-
ditierte diplomatische Corps, die Abordnungen des Bundes-
rates, des Kantons und der Stadt Genf. Bundespräsident
Häberli eröffnete die lange Neihe der Neben: es sprachen
unter anderm die Herren Arthur Fontaine, Präsident des
Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes und
dessen beredter Direktor, Albert Thomas. Nach dem offi-
ziellen Teil und dem Bankett folgten synibolisch-künstlerische
Darbietungen, von Hindern ausgeführt auf einer Freilicht-
kühne, die iin Parke aufgeschlagen war.

Das Gebäude enthält neben einer endlosen Flucht von
konfortabel eingerichteten Bureaurüumen einige sehr reprä-

Das Internationale Arbeitsamt wurde
errichtet in Ausführung des Artikels 23
der Völkerbundsakte, wo es heißt, daß
die Staaten sich bemühen werden, bil-
lige und humane Arbeitsbedingungen für
Männer, Frauen und Hinder zu schaffen
und ausrecht zu erhalten im ganzen Ge-
biet des Völkerbundes. Der Internatio-
nalen Arbeitsorganisation sind zwei
Hauptaufgaben zugewiesen. Die erste da-
von ist die Förderung der internatio-
nalen sozialpolitischen Gesetzgebung durch

jährlich tagende Konferenz, welche Entwürfe
Uebereinkommen beschließt, die dann den Regierungen

der Mitgliederstaaten zur
Die zweite Hauptaufgabe

eine
und
und Parlamenten
vorgelegt werden.

Ratifizierung
der Organi-

sation ist die Sammlung und Verbreitung von
Nachrichten über alle Gegenstände der So-
zialpolitik und die internationale Ausgleichung der so-

zialen Reform. Das Budget der Internationalen Arbeits-
organisation wird von der Völkerbundstagung aufgestellt
und beträgt ungefähr 7 V? Millionen Franken.

Welches sind die Leistungen der Internationalen Ar-
beitsorganisation?

Bis heute fanden acht Arbeitskonferenzen statt: 1919
in Washington, 1920 in Genua und ab 1920 in Genf,
die letzte begann anfangs Juni dieses Jahres. In Washing-
ton wurde als wichtigstes Uebereinkommen die achtstün-
dige Arbeitszeit oder die 43stündige Arbeitswoche be-
schlössen. Bekanntlich haben die großen Industriestaaten
Europas, aber auch die Schweiz, das Abkommen noch nicht
ratifiziert. Die Genueser Tagung behandelte nur Fragen
des A r b e ite r s ch u tz e s in der Schiffahrt. In Genf
wurde 1921 das Problem des landwirtschaftliche n A r -
b e i te r s ch u tz e s besprochen. Die rechtliche Seite der Frage,
ob das Washingtoner Abkommen (Achtstundentag) auch für
die Landwirtschaft Geltung haben solle, wurde dem Haager
Gerichtshof zur Entscheidung vorgelegt. Im Jahre 1922 er-
örterte man Angelegenheiten d e r i n n c r n O r g a n i s a t i o n
des Amtes. Die fünfte Konferenz sodann behandelte die

Frage der A r b e i t s a u f s i ch t und Unfallverhü-
tun g und die sechste regelte die Nachtarbeit in Bäk-
kereien. Viele der hier angeschnittenen Probleme wurden
erst in der Konferenz von 1925 endgültig erledigt.

Bis zum Oktober 1924 waren beim Generalsekretär
des Völkerbundes 142 Fälle von Ratifikationen internatio-
naler Uebereinkommen eingetragen. Die meisten Natifika-
tionen weisen auf: Estland 15, Polen 14. Numänien 11,
Italien 11, Bulgarien und Indien je 9, Oesterreich, die
Tschechoslowakei, Schweden und Spanien haben bis jetzt
je 3 Ratifikationen vollzogen usw. Frankreich und Deutsch-
land zeichneten sich bis 1924 durch vollständige Enthalt-
samkeit aus.

Im folgenden seien einige wichtige Probleme genannt,
deren Lösung sich das Arbeitsamt zur Aufgabe gemacht hat.
1. Untersuchung des Einflusses der von verschiedenen Län-
dern befolgten Valuta-, Finanz- und Handelspolitik auf
die gegenwärtige große Arbeitslosigkeit. Die Ergebnisse die-
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fer Uitterfudjungen liegen bereits ge*
briicît uor. Sic beweifen mit ©oiben3,
bafj bie Arbeitslofigfeib in ben aller«
mciften hätten in ber Deflationspotitif
(©îotenoerniinberung) ber ©ctboerwal*
tung 31t finben ift.

2. Die friil)3eitige Seftftellung bes
Öeraittta^ens oon periobifdjen Brifeit
ber Ueberprobuïtion unb bic ©tafj*
nahmen 311 ihrer ©orbeugung bc3ru-

3iir Binberung ibrer Solgen.
3. Die Urfadjen unb Abbitfsmafj*

uabmcu ber Saifonarbeitslofigïeit.
©Bic man liebt, fittb es Aufgaben uon

unmittelbarer praïtifdjer Sebeutung, bie
bas stillt befdjäftigen. Sreitidj, wenn bic
grobe ©reffe bie ©ublitationen uon fo
wcittragcnber ©Bidjtigfeit, une bic lebte
über bie Urfadjen ber ©trbeitslofigfeit
unb ber iTrifen, einfad) totfdjweigt, rucil
ibr bic Sdjlufjfolgerungen nid)t paffen,
fo finb bantit and) bie ©reiben ber ©BirH
famïeit bes Arbeitsamtes feftgeftellt.
Das internationale Arbeitsamt fann
bie ©Bcge auffud)en unb ebnen, bie 311

311 frieblidjer Organifation bes tuidjtig»
fteu alter Bebensgebiete, ber Arbeit,
führen; aber es muff getragen fein 00111 guten ©Bilten ber
©öltcr. Ohne biefen roirb es loobt ein niitjlkbes abmini»
ftratioes Amt fein inuerbalb ber 3iüifd)enftaatlid)eit Organi*
fation ber ©ölfer, allein es roirb nidjt ridjtungbcftimmenb
toerben. Aber eben barum oerbieitt feine Arbeit bie Auf*
merïfamïeit aller Oteunbc bes Sriebens unb 3rortfdjrittes.
©Bir luerben nidjt unterlaffen, unfere Bcfer auf bem Bau*
fenben 311 baiton über bie Seftrebungen unb Anregungen,
bie ootn internationalen Arbeitsamt in ©cnf ausgeben.
Liifi! i*'*' H.B.

®et

Sölurtett.
©011 © 0 n 3 a g u e be A e t) n 0 I b. Autor.

Autorifierte Ucberfeijung ooti S e b w i g ©orreoon.
©turten! ©turten! bein ©ante Hingt feit meiner 5Tiitb=

beit in meinen Obren roie ber BJriegsruf in benen eines
jungen ©ferbes. Deitnod): luenit id) mid) im ©Batbe oon
©outeijres ergebe; menti bu mir in ber ©iorgenfonne ober
in ber Abenbbäinmerung fo friebtid) inmitten einer lociteti
unb rubigen Banbfdjaft erfdjeiuft; loenit bu aus ber Seme
auftaudjft 3iuifd)eu ben bunleln Schatten ber ©idjeit, unb
loenn id) mid) in ber ©torgenbänimerung ober im Sonnen*
glatis bes Abenbs auf bas ©Jtoos unb bic Sudjederu bin--
fefee, um bid) beffer beuniubern 311 tonnen, bann fprcdje
id) fo 311 mir:

©turten! ©turten! bu bift eine tieine beutfdjfdjwcfee*
rifdje Stabt. Du fdjcittft 311 ruben mit Ufer beiitcs Sees
mie eine alte ©äuerin am Sonntag auf ber Sd)ioct(e ibrer
Sütte. 3d) febe bein Sdjlofj mit feinem edigen Dürrn, unb
beine gotbifdjc Birdje, in ber fid) fo fdjöngefdjnifete ©bor»
ftiible befinben. Das Sdjlofj erbebt fid) an einem ©nbe, bie

Birdje ant anbern; 0011t Sd)lofj bis 3ur Birdje runbet unb
weitet fidj ber ©iirtet beiner grauen ©Bälle wie ber Sdjofj
einer bofftmben Srau. ©ott einem ©tat? 31111t anbern nieb*

rige Diirme mit Serbinbungsbädjerit. Unb hinter ben ©Beil*

leit beine Säufer, bie 3toei Strafjen bilben. 3it ber einen

bie 3toci ffiaftbäufer, bic ©olbene Bronc unb bas ©Bcifje

Breu3, unb bas Stabttjaus, beffen ©todentürmdjen bie mit
weifjen Betterti auf beut blauen Zifferblatt gc3eid)netcn Stun*
ben fd)tägt. Aber bie anbete breitere Strafje befifet Bauben
wie ©em unb fiabengefdjäftc unter ben Bauben; fie niünbet
auf bas ©erntor, ein ©runnen plätfdjert inmitten bes

©ftafters.

Das neue Gebäude des Internationalen Arbeitsamtes in 6enf.
ffionfereiijsSaal. 3m ^intargrunb bet bon Stantt'eid) geftiftete ®o6(in.

Du bift eine Heine bcutfd)fd)toei3crifd)c Stabt. Du füljrft
ein häusliches unb gutgelauntes Beben. Du babeft in beinern
See im Sommer; bu fteigft ins Sdjiffdjen, um fifdjen 3U

geben; bu befdjneibeft bie Spaliere beiner ©ärten, in benen
grofje ©lastugctn btitjen, um bic ©öget 311 crfd)reden. Des
Abenbs 3iebft bu ©antoffetn an; fpietft in bett 2Birtfd)aften
einen 3afj bei einem ©tafe ©Biftcntadjer, ber gegenüber
wädjft. Unb wenn bas ©Better fd)ön ift, batm Hetterft bu
auf bic ©Bälle, getjft bu in bic ©Bcilber ©eeren unb ©ier*
fd)iuämntc fammeln, bie bu bann im getnüpften Dafdjeniud)
nadj Saufe trägft.

©turten! ©turten! bu tiegft inmitten einer ruhigen, wei*
ten Banbfdjaft, einer fontponierten flanbfdjaft. 3dj gebe
mid) in bett ©Batb oon ©outepres fetjeit; id) betradjte beine
Banbfdjaft ooit beut buntein Sdjatten ber ©idjen gegen
bic Sonne 311.

3m Sintergruitb ber immer gcrabe biiBicbmbe, immer
tafurfarbene 3ura. Der oiolette Simmet berührt fanft
feinen ©ipfet. ©om 3ura bebt fid) ber ©Biftentadjerbcrg
ab, tanggeftredt unb runb, mit feinen grünen ©Bicfenfteden,
feinen gelben ©ebenfteden, feinen braunen Aderfleden. ©Bie
ein geftidtes Stüd Stoff. ©Bie ein tarrierter ©ettüberuiurf,
ber über eine mädjtigc 3?Iaumbede geroorfen mürbe.

©Im Srufje bes ©Biftenlacberberges ber ruhige, ooatc
See. 3n feinen ©Baffem fpiegetn fidj bie Dörfer, unb bie
weifjen Steinfjäufer wedjfeln mit grünen ©appetn. 9Jtan
ficht, wie ber Banal ber Sauge, ber in ben ©euenburgerfee
fliefet, aus bem See austritt, ©in Dantpffcfeiff siebt feine
Ofurdje hinter fid) her wie bie ©tiide bas Spinnenneb, in
bent fie fid) gefangen bot. 3ur redjten unb 3111- tinfen
Seite bes Sees Sümpfe: bie ber ©rope 3iet)cn fid) gegen
bie waabttänbifdjen, bie bes Scclattbes gegen bie beruifdjen
Siigct 311. Unb bie greiburger Süget rcidjen ben waabt»
länbifdjen Sügeln bie Sanb, unb bic Sügctfctte oereinigt
fid) mit bem ©Biftentadjerberg, littb alle tanken einen ©ei=
gen um ben ©furtenfee luic ©täbdjen um einen ©runnen,
beffeit iiberborbenbes ©Baffer ihnen bic Omfee liefet.

©turten! ©turten! bein ©tarne Hingt in meinen Obren
feit meiner Binbljeit wie ber Briegsruf in benen eines jun*
gen ©ferbes. 3d) habe auf beiitcn Sdjladjtfctbern gelebt;
id) babe alle ihre ©Bege, ihre Sufjpfabe, ihre ScfeoIIeit, ihre
©räfer umgewühlt. Ohne Untertafj gebt bie Sd)Iad)t in
meinem (Seift unb in meinem Seqen inciter, unb einmal
bin id) ber Sieger, bas anbercmal ber ©efiegte.
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ser Untersuchungen liegen bereits ge-
druckt vor, Sie beweisen mit Evidenz,
das; die Arbeitslosigkeit in den aller-
meisten Fällen in der Deflationspolitik
(Notenverminderung) der Eeldvcrwal-
tung zu finden ist,

2. Die frühzeitige Feststellung des

Herannahens von periodischen Krisen
der Ueberproduktion und die Matz-
nahmen zn ihrer Vorbeugung bezm.

zur Linderung ihrer Folgen.
3, Die Ursachen und Abhilfsmatz-

nahmen der Saisonarbeitslosigkeit.
Wie man sieht, sind es Aufgaben von

unmittelbarer praktischer Bedeutung, die
das Amt beschäftigen. Freilich, wenn die
grotze Presse die Publikationen von so

weittragender Wichtigkeit, wie die letzte
über die Ursachen der Arbeitslosigkeit
und der Krisen, einfach totschweigt, weil
ihr die Schlutzfolgerungen nicht passen,
so sind damit auch die Grenzen der Wirk-
samkeit des Arbeitsamtes festgestellt.
Das Internationale Arbeitsamt kann
die Wege aufsuchen und ebnen, die zu

zu friedlicher Organisation des wichtig-
sten aller Lebensgebiete, der Arbeit,
führen,- aber es mutz getragen sein vom guten Willen der
Völker. Ohne diesen wird es wohl ein nützliches admini-
stratives Amt sein innerhalb der zwischenstaatlichen Organi-
sation der Völker, allein es wird nicht richtungbcstiinmend
werden. Aber eben darum verdient seine Arbeit die Auf-
mcrksamkeit aller Freunde des Friedens und Fortschrittes.
Wir werden nicht unterlassen, unsere Leser auf dein Lau-
senden zu halten über die Bestrebungen und Anregungen,
die vom Internationalen Arbeitsamt in Genf ausgehen.

kl. IZ.

Der

Murten.
Von Gonzague de Reynold. Autor.

Autorisierte Uebersetzung von Hedwig Correvon.
Murten! Murten! dein Name klingt seit meiner Kind-

heit in meinen Ohren wie der Kìiegsruf in denen eines
jungen Pferdes. Dennoch: wenn ich mich im Walde von
Bouleyres ergehe; wenn du mir in der Morgensonne oder
in der Abenddämmerung so friedlich inmitten einer weiten
und ruhigen Landschaft erscheinst; wenn du aus der Ferne
auftauchst zwischen den dunkeln Schatten der Eichen, und
wenn ich mich in der Morgendämmerung oder im Sonnen-
glänz des Abends auf das Moos und die Buchecker» hin-
setze, um dich besser bewundern zu können, dann spreche

ich so zu mir:
Murten! Murten! du bist eine kleine deutschschweize-

rische Stadt. Du scheinst zu ruhen am Ufer deines Sees
wie eine alte Bäuerin am Sonntag auf der Schwelle ihrer
Hütte. Ich sehe dein Schlotz mit seinem eckigen Turm, »nd
deine gothische Kirche, in der sich so schöngeschnitzte Chor-
stühle befinden. Das Schlotz erhebt sich an einein Ende, die

Kirche am andern; vom Schlotz bis zur Kirche rundet und
weitet sich der Gürtel deiner grauen Wälle wie der Schotz
einer hoffenden Frau. Von einem Platz zum andern »ied-

rige Türme mit Verbindungsdächern. Und hinter den Weil-
len deine Häuser, die zwei Stratzen bilden. In der einen

die zwei Gasthäuser, die Goldene Krone und das Weihe
Kreuz, und das Stadthaus, dessen Glockentürmchen die mit
weitzen Lettern auf dem blauen Zifferblatt gezeichneten Stun-
den schlägt. Aber die andere breitere Stratze besitzt Lauben
wie Bern und Ladengeschäfte unter den Lauben; sie mündet
auf das Verntor, ein Brunnen plätschert inmitten des

Pflasters.

vÄ5 neue oebiiucie clez InIenisNonslen Nrbeitzsmtes in Sens.
Konsere»z-Saal. Im Hintergrund der von Frankreich gestlstete Goblin.

Du bist eine kleine deutschschweizerische Stadt. Du führst
ein häusliches und gutgelauntes Leben. Du badest in deinem
See im Sommer; du steigst ins Schiffchen, um fischen zu
gehen: du beschneidest die Spaliere deiner Gärten, in denen
grotze Glaskugeln blitzen, um die Vögel zu erschrecken. Des
Abends ziehst du Pantoffeln an; spielst in den Wirtschaften
einen Jatz bei einem Glase Wistenlacher, der gegenüber
wächst. Und wenn das Wetter schön ist. dann kletterst du
auf die Wälle, gehst du in die Wälder Beeren und Eier-
schwämme sammeln, die du dann im geknüpften Taschentuch
nach Hause trägst.

Murten! Murten! du liegst inmitten einer ruhigen, wei-
ten Landschaft, einer komponierten Landschaft. Ich gehe
mich in den Wald von Bouleyres setzen; ich betrachte deine
Landschaft von dem dunkeln Schatten der Eichen gegen
die Sonne zu.

Im Hintergrund der immer gerade hinziehende, immer
lasurfarbene Jura- Der violette Himmel berührt sanft
seinen Gipfel. Vom Jura hebt sich der Wistenlacherberg
ab, langgestreckt und rund, mit seinen grünen Wiescnflecken,
seinen gelben Rebenflecken, seinen braunen Ackerflecken- Wie
ein geflicktes Stück Stoff. Wie ein karrierter Bettüberwurf,
der über eine mächtige Flaumdecke geworfen wurde.

Am Futze des Wistenlacherberges der ruhige, ovale
See. In seinen Wassern spiegeln sich die Dörfer, und die
weihen Steinhäuser wechseln mit grünen Pappeln. Man
sieht, wie der Kanal der Sauge, der in den Neuenburgersee
flieht, aus dem See austritt. Ein Dampfschiff zieht seine
Furche hinter sich her wie die Mücke das Spinnennetz, in
dem sie sich gefangen hat. Zur rechten und zur linken
Seite des Sees Sümpfe: die der Broye ziehen sich gegen
die waadtländischen, die des Seelandes gegen die bernischen
Hügel zu. Und die Freiburger Hügel reichen den waadt-
ländischen Hügeln die Hand, »nd die Hügelkette vereinigt
sich mit dem Wistenlacherberg, und alle tanzen einen Nei-
gc» um den Murtcnsee wie Mädchen um einen Brunnen,
dessen überbordendes Wasser ihnen die Fühe netzt.

Murten! Murten! dein Name klingt in meinen Ohren
seit meiner Kindheit wie der Kriegsruf in denen eines jun-
gen Pferdes. Ich habe auf deinen Schlachtfeldern gelebt:
ich habe alle ihre Wege, ihre Futzpfade, ihre Schollen, ihre
Gräser umgewühlt. Ohne Unterlatz geht die Schlacht in
meinem Geist und in meinem Herzen weiter, und einmal
bin ich der Sieger, das anderem«! der Besiegte.
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